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Der darauffolgende Abschnıitt wıdmet sıch ZU eınen dem Motiıv »Zeit« und damıt dem lıturg1-
schen Jahr, Z anderen den lıturgisch handelnden Personen wobel auch das Volk, als »Earthly
Choir« beschrieben, seınen Platz zugewıesen bekommt SOWI1E den heiligen Handlungen VO der
Wortverkündigung bıs Z Kommunion.

Dıie 1n jenen Kapiteln erhobene Konzeption ONMn »lıturgical spacetime« wırd ann mMI1t sem1-
tischem und hinduistischem Denken verglichen.

In seiınem esumee bes 330-332) verschweıgt der Autor dankenswerterweise auch nıcht, w1e
sorglos zuweilen mıi1t den einzelnen Konstituenten der »liturgical spacetime« umMgCcgaNscCh wırd

Zusammentassend: Jedes einzelne Moment der »spacetime« veErmag 1ın der Liturgıie das Zeıtliche
A transzendieren und Zugang Z Hımmlischen chatten: » The separated ‚sconsecrated«
D 15 the symbolıc OOr od’s place; the sacred tiıme of lıturgy 15 the OOr ot od’s time; the
sacred PETSONS ATC the of AG6BG6sSS the PCrSON ot God; the sacred words and sacred act10ns A1IC

the medium of ‚od’s words and aCct10NS.« (329)
Der Arbeıt 1St eın umfangreıiches Glossar beigegeben (xx11-XXV111), welches syrische un:! yriech1-

sche erm1n1ı SOWI1e Begriffe AaUsS dem Sanskrıt und Malayalam erschliefßt.
Hınzuweıisen 1sSt aut wWwel wertvolle Abbildungen (S 711 16/, Anm.224 un: X111), die neben

anderen 1n eiınem Appendix den Ausführungen beigegeben sınd Es handelt sıch €l U1l gyuLe
Schwarz-Weiß-Aufnahmen. S1e zeıgen Bema, äqaqöna und Altarraum eıner Kırche be1 Sulaımanıa
1M Irak Das Bema 1n seıiner Huteisentorm 1st besonders zut erkennbar, ebenso W1€ der Verbıin-
dungsweg (Sqaqöna) PE Altarraum hın eınes der wenıgen ergrabenen archäologischen Beispiele
jener Regıion. Freıilich hätte 1111l den Abbildungen eiıne Richtungsangabe und das vermutet der
erwıesene Alter der Kırche beifügen können. Ic erkenne auf beiden Photographien das Datum
» Nov 74«, wei(ß ber nıcht, w1€ weıt Autnahme und Entwicklung auseinanderliegen.

Für dıe Drucklegung der Arbeıt hätte das Inhaltsverzeichnıs eın wen12 sehfreundlicher prasen-
tiert werden können. Wenn eıne Überschrift als letzte Zeıle einer Seıite aufscheınt, stellt das for-
mal eiıne Unterschrift dar V111) Des öfteren 1st jeweils 1U eiıne halbe Zeıle aut eıner Seıite VOT

eınem Absatz. Di1e Mühe der Arbeıt und die Liebe A Inhalt könnte sıch uch 1n der Satzerstel-
lung wiederspiegeln.

ID Bedeutung dieser Doktoratsarbeıit lıegt 1n der Bereitstellung e1lnes Schlüssels ZUuU bes-
Symbolverständnıs der Lıturgien überhaupt, eınes Schlüssels, mMı1t dem die lıturgische Wırk-

lıchkeit auf mehreren Symbol-Ebenen eröffnet WIF: d Als wohltuend vermerke iıch, da{ß sıch 1n die-
N E Arbeıt die Liturgiewissenschaft eın wen1g VO ıhrer otft exklusıyven lext- und Wortwissenschaftt
wegbewegt hat. IDE tällt nıcht 1NSs Gewicht, dafß die Ausgabe der Anaphora VO Addaı und Marı
C Gelston nıcht 1NSs bibliographische Verzeichnıis aufgenommen wurde.

Erich Renhart

Pseudo-Dionysıus of Tel-Mahre. Chroniuicle. art IL TIranslated wıth and
introduction by Wıtold Witakowski, Liverpool (Liverpool Universıty P”TEeSS)
1996 Translated Texts tor Hıstorı1ans, vol.22), 153

In der Reihe, ın der Andrew Palmer 1993 eıne Übersetzung westsyrischer Chronıiken des Jh VEI-

öftentlichte (vgl OrChr 993 245-247), lıegt ein Teıl eıner weıteren Chronıik übersetzt VOI,

nämli;ch derjenıgen des Ps.-Dionysio0s VO Tell-Mahre (>Chronıik VO Zugnin«). Wıtakowskı hatte
ihr schon seıne wichtige Dıssertation gewıdmet: 'The Syriac Chronicle of Pseudo-Dionysıus otel
Mahre (Uppsala

Da L1UI eıne Übersetzung des dritten Teıls vorlegt, der dıe Jahre 489 bis 578 n. Chr. umfadßt,
begründet damıt, da{fß be1 Begınn seıner Arbeıt TT VO diesem 'eıl noch keıine vollständıge Über-



Z{ Besprechungen

SCEIZUNG vorlag (so die Eınleitung). Inzwischen hat Robert Hespel allerdings uch ıh 1n tran7zÖös1-
scher Sprache veröftentlicht 30

Die gesonderte Übersetzung 1St aber ın jedem Fall sınnvoll, beruht dieser Abschnıitt doch auf dem
verlorenen zweıten 'eıl des Geschichtswerkes des Johannes VO Ephesos. SO steht AUS-

drücklich ın der EınleitungF vierten Teıl, 1n welcher der syrische Vertasser seıne Quellen
Bestätigt wırd dıe Angabe eEeLWA auch dadurch, da{fß sıch 1m drıtten 'eıl mehrtach der korrelatıve
Satzanschlufß mi1t häan  a d-Rad, hau d-kad und aiıkannd d-kad tindet, den Norbert Nebes 1ın der Fest-
schrift tfür Julıus Afsfalg (hg VO Schulz und Görg, Wiesbaden 1990; 254-268) beschrieben hat
und der nach Nebes tür Johannes VO Ephesos typıisch ISt. Allerdings WITF| d diese Konstruktion 1er
nıcht durchgängıg verwendet, sondern, WE IC recht sehe, 11UT 1ın den Abschnıitten aut den Seiten
22-44, AL und sporadıscher 1035124 der englıschen Übersetzung. Das hängt wohl damıt
SaMIMMCI, da{fß Johannes V3} Ephesus nıcht den SaNzZCH Text selbst vertalßt, sondern andere Quellen
einbezogen hat. ber das mü{fßte noch SCHAUCI untersucht werden, W1e Ja uch noch nıcht alle Fra-
SCI1 1m Zusammenhang mi1t der »Chronik VOINl Zugnin« gelöst seın üurtten.

Inhaltlıch stellt der drıtte 'eıl einNne überaus wichtige Quelle für die behandelte eıt dar. Er berich-
telt ber dıe theologischen und kirchlichen Auseinandersetzungen zwıschen Reichskirche un! Mo-
nophysıten (aus der Sıcht der Letzteren), ber sonstıge korchliche un: politische Ere1ign1sse, Natur-
katastrophen und manches mehr. Da die Quelle durch die englısche Übersetzung eiınem weıteren
Personenkreıis zugänglich wiırd, 1ST eın oroßer Gewinn.

Die Übersetzung soll, weıt Ww1e möglıch, wörtlich se1ın S XAAXX) [Das 1St Wıitakowski uch
SOWeIlt 1C. die Übersetzung mMi1t dem lext verglichen habe gelungen. Be1 den teilweise langen und
manchmal schwer verständlıchen Satzperioden des Johannes ONn Ephesos hätte iıch Aall einıgen Stel-
len dıe Satze anders abgeteılt. Angesichts des schwierigen Stils des dyrers Lafßt sıch darüber ber S1-
cher streıten.

Uneingeschränktes Lob verdiıenen die klar verständliche allgemeıne Eınleitung mıiıt Kapıteln ber
Handschriften, Ausgaben, Autor, Stellung 1n der syrıschen Hiıstoriographie, Quellen un! Johannes
VO Ephesos SOWI1e die den ext gEesSEIZLEN Anmerkungen, dıe dem Leser tundierte und 4US-

tührlıche Erläuterungen ber Personen, ÖOrte, Begriffe, Quellen USW. bieten. Den Schlufß bılden eın
Regıster der (Orts- un: Personennamen SOWI1e reı Karten.

Hubert Kauthold

Michel Abras, Antoıune ‘Arab, Tärıh al-magamı" al-masküntyah wa-I-kubrä,
Madhal ıl  d  _ al-magämı‘ al-masküntyah, Bairüt/Güniyah (al-maktabah al-

bülusiyah) 1996; 166 Seıten, E US$

Idem, Al-magma‘ al-maskünt al-awwal Niqgıya al-awwal Bairüt/Gü-
nıyah (al-maktabah al-bülusiyah) WT 449 Seıten, lıbanesische Pfund
Die Konziliengeschichtsschreibung und die Auseinandersetzung mi1t den Beschlüssen ökumen1t1-
scher Konzıiliıen und regionaler Synoden hat 1n der christlich-arabischen Literatur eıne lange Tradı-
t10N2. Unzählige Handschritten siınd dieser Thematık gewıdmet, jedoch tehlt bısher eıne eingehende
Studie dieses Zweıges des lıterarıschen Schattens der chrıistlichen Araber. Idieser bedauerliche Um-
stand INa uch darauf zurückzutühren se1n, da{fß dem kiırchengeschichtlich Interessierten 1ın der
arabıschen Welt keıine moderne un leicht zugängliche Konziliengeschichte ın arabischer Sprache
AT Verfügung steht, die als Ausgangs- und Orıientierungspunkt tür eıne eingehende Beschäftigung
miıt dem handschrıftlichen rbe dienen könnte.

Es 1St daher sehr begrüßen, da{fß WEel Geistliche AUS dem Erlöserkloster 1ın Sarba/Lıbanon


